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Ansauganlage  für  eine  mehrzylindrige  Brennkraftmaschine. 

©  Die  Ansauganlage  umfasst  einen  behälterartigen 
Sammler,  von  dem  aus  Saugrohre  zu  einem  Zylin- 
derkopf  der  Brennkraftmaschine  geführt  sind. 

Die  Form  des  gesamten  Sammlers  entspricht 
einer  Kugel,  wobei  die  Saugrohre  auf  das  Zentrum 
der  Kugel  ausgerichtet  sind,  von  deren  Innenraum 
aus  die  Luft  zu  Zylindern  der  Brennkraftmaschine 
geführt  wird. 
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Ansauganlage  für  eine  mehrzylindrige  Brennkraftmaschine 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Ansauganlage  nach 
dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs  1  . 

Eine  bekannte  Ansauganlage,  DE-OS  34  20 
703,  umfasst  einen  Behälter  mit  einem  ersten  halb- 
kugelförmigen  Gehäuse,  auf  das  ein  zweites  kegel- 
förmiges  Gehäuse  aufgesetzt  ist.  An  den  Behälter 
sind  einzelne  Saugrohre  herangeführt,  die  im  Inne- 
ren  des  mit  flüssigem  Medium  füllbaren  Behälters 
verlaufen  und  zwar  bis  zum  zweiten  Gehäuse.  Zwi- 
schen  beiden  Gehäusen  ist  offensichtlich  eine 
Dichtwand  vorgesehen.  Dieser  Ausführung  haftet 
der  Nachteil  an,  daß  das  Volumen  im  zweiten  Ge- 
häuse  schwerlich  ausreichen  dürfte,  um  den  pulsie- 
renden  Luftbedarf  einer  Brennkraftmaschine,  bei- 
spielsweise  mit  vier  Zylindern,  funktionsgerecht  be- 
reitstellen  zu  können.  Außerdem  verursacht  die 
Geometrie  des  kreisförmigen  Drosselklappenstut- 
zens  und  des  zweiten  kegeligen  Gehäuses  auf- 
grund  der  Geschwindigkeitsverteilung  der  Luft  -  am 
Rand  langsam,  in  der  Mitte  schnell  -  Strömungs- 
verluste,  die  das  Leistungsverhalten  der  Brennkraft- 
maschine  nachhaltig  beeinträchtigen. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine 
Brennkraftmaschinen-Ansauganlage  zu  schaffen, 
die  bei  räumlich  günstiger  Gestaltung  und  reduzier- 
tem  Gewicht  zur  gasdynamischen  Optimierung  der 
Saugseite  der  Brennkraftmaschine  beiträgt. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch  die 
kennzeichnenden  Merkmale  des  Patentanspruchs  1 
gelöst.  Weitere,  die  Erfindung  ausgestaltenden 
Merkmale  sind  in  den  Unteransprüchen  enthalten. 

Die  mit  der  Erfindung  hauptsächlich  erzielten 
Vorteile  sind  darin  zu  sehen,  daß  durch  die  Kugel- 
form  des  Sammlers  die  gasdynamischen  Rei- 
bungsverluste  beträchtlich  reduziert  werden,  wo- 
durch  der  Wirkungsgrad  -  Drehmoment,  Verbrauch 
-  der  Brennkraftmaschine  verbessert  wird.  Auch 
beansprucht  der  Kugel-Sammler  bei  gegebenem 
Volumen  wenig  Raum,  was  einerseits  die  Verle- 
gung  der  gleich  langen  Saugrohre  vereinfacht,  und 
andererseits  die  Unterbringung  von  Nebenaggrega- 
ten  der  Brennkraftmaschine  erleichtert.  Durch  das 
günstige  Verhältnis  Oberfläche  zu  Volumen  bei 
diesem  Sammler  ist  der  Materialaufwand  für  die 
Ansauganfage  geringer  mit  der  Folge,  daß  letztere 
wenige  Gewicht  aufweist  und  einfacher  herzustellen 
ist. 

Die  Ausrichtung  der  Saugrohre  zum  Kugelzen- 
trum  gewährleistet  nicht  nur  gute  Gasströmungs- 
verhältnisse,  sondern  daß  der  Anschluß  der  Saug- 
rohre  am  Sammler  umlaufend  gewünscht  trichter- 
förmig  gestaltet  werden  kann.  Durch  die  wechsel- 
weise  Zuführung  von  Luft  über  die  Saugrohre  zu 
den  Zylindern  und  zwar  in  Abhängigkeit  der  Zünd- 
folge  der  Brennkraftmaschine  wird  erreicht,  daß 

jedem  Saugrohr  beim  Ansaugen  das  gesamte  Ku- 
gelvolumen  zur  Verfügung  steht,  wodurch  eine  de- 
finiert  gute  Gemischverteilung  erzielt  wird.  Anders 
ausgedrückt,  eine  gegenseitige  Behinderung  der 

5  Saugrohre  durch  ungleiche  Abstände  beispielswei- 
se  wie  bei  einer  nichtkugeligen  geometrischen 
Form  eines  Sammlers  entfällt. 

Darüber  hinaus  trägt  die  hängende  Anordnung 
des  Sammlers  dazu  bei,  daß  der  Raum  in  der 

70  unmittelbaren  Umgebung  der  Brennkraftmaschine 
gut  nutzbar  ist.  Schließlich  schafft  die  Verbindung 
der  Ansauganlage  mit  dem  Zylinderkopf  und  die 
AbStützung  am  Kraftfahrzeug  eine  entkoppelte  La- 
gerung,  was  sich  geräuschmindernd  auswirkt. 

15  In  der  Zeichnung  werden  Ausführungsbeispiele 
der  Erfindung  gezeigt,  die  nachstehend  näher  be- 
schrieben  sind. 

Es  zeigt 
Fig.  1  einen  Teiiquerschnitt  einer  Brennkraft- 

20  maschine  mit  der  erfindungsgemäßen  Ansauganla- 
ge, 

Fig.  2  eine  Ansicht  in  Pfeilrichtung  A  der  Fig. 
1  in  kleinerem  Maßstab, 

Fig.  3  eine  Ansicht  in  Pfeilrichtung  B  der  Fig. 
25  2, 

Fig.  4  einen  Schnitt  nach  der  Linie  IV-IV  der 
Fig.  3, 

Fig.  5  einen  Schnitt  nach  der  Linie  V-V  der 
Fig.  3, 

30  Fig.  6  einen  Schnitt  durch  die  Saugrohranla- 
ge  im  Übergangsbereich  Saugrohr  -  Sammler, 

Fig.  7  eine  Ansicht  entsprechend  Fig.  6  einer 
anderen  Ausführungsform, 

Fig.  8  eine  schematische  Darstellung  der 
35  Brennkraftmaschine  mit  der  Ansauganlage. 

Die  mehrzylindrige  Brennkraftmaschine  1  der 
Hubkolbenbauart  arbeitet  im  Viertakt-Verfahren  und 
umfaßt  ein  Kurbelgehäuse  2  und  einen  Zylinder- 

40  köpf  3.  Sie  weist  sechs  in  Reihe  angeordnete  Zylin- 
der  auf  und  ist  im  wesentlichen  aufrecht  in  ein 
nicht  gezeigtes  Kraftfahrzeug,  beispielsweise  Per- 
sonenwagen,  eingebaut. 

Der  Zylinderkopf  3  besitzt  pro  Zylinder  wenig- 
45  stens  einen  Saugkanal  4,  über  den  ein  Kraftstoff- 

luftgemisch  in  einen  Brennraum  5  gelangt.  Die  ar- 
beitstaktgerechte  Zuführung  des  Kraftstoffluftge- 
mischs  zum  Brennraum  5  erfolgt  mittels  eines  Hub- 
ventils  6,  das  über  eine  nicht  gezeigte  Nockenwelle 

so  vom  Zylinderkopf  3  aus  betätigt  wird. 
Bei  7  ist  ein  Kraftstoff  einspritzventil  angedeutet, 

das  in  ein  mit  dem  Zylinderkopf  3  verschraubtes 
Zwischenstück  8  eingesetzt  ist.  Das  Zwischenstück 
8  erstreckt  sich  seitlich  vom  Zylinderkopf  3  und  ist 
mit  einer  Ansauganlage  9  verbunden.  Die  Ansaug- 
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anläge  9  umfaßt  einen  behälterartigen  Sammler  10, 
von  dem  aus  Saugrohre  11,  12,  13  und  14,  15,  16 
weggeführt  sind.  Die  Saugrohre  11,  12,  13  und  14, 
15,  16  sind  mittels  muffenartiger  elastischer  Verbin- 
dungselemente  17  an  das  Zwischenstück  8  ange- 
schlossen;  Verbindungselemente  entsprechend  den 
vorstehenden  sind  in  der  DE-P  36  41  811  näher 
beschrieben. 

Die  Form  des  gesamten  Sammlers  10,  d.h. 
Innenfläche  und  äußere  Oberfläche,  entspricht  ei- 
ner  Kugel,  die  ein  Zentrum  18  besitzt.  Der  Innen- 
raum  des  Sammlers  10  ist  mit  10  bezeichnet;  die 
Wandstärke  W  der  Kugel  ist  im  wesentlichen  kon- 
stant.  Die  Saugrohre  11,  12,  13  und  14,  15,  16 
weisen  im  wesentlichen  gleiche  Längen  auf  und 
sind  derart  mit  dem  Sammler  10  verbunden,  daß 
sie  mit  ihren  Mittellinien  auf  das  Zentrum  18  ausge- 
richtet  sind  (Fig.  3  und  6).  Mögliche  Verbindungen 
der  Saugrohre,  beispielsweise  mit  dem  Sammler 
10,  sind  in  Fig.  6  dargestellt.  Danach  kann  das 
Saugrohr  11  mit  dem  Radius  Ri  oder  aber  der 
trichterförmigen  Anfasung  19  in  die  Wand  W  des 
Sammlers  10  übergehen;  die  Anfasung  19  ist  durch 
den  Winkel  adefiniert. 

Gleiche  Längen  der  Saugrohre  11,  12,  13  und 
14,  15,  16  lassen  sich  dann  auf  einfache  Weise 
realisieren,  wenn  eine  Mittelquerebene  C-C  der 
Brennkraftmaschine  1  eine  Kugelhalbierende  C  -C 
des  Sammlers  10  einschließt.  Sofern  der  Sammler 
10  seitlich  der  Brennkraftmaschine  1  etwa  auf 
Höhe  zwischen  Kurbelgehäuse  2  und  Zylinderkopf 
3  angeordnet  ist,  sind  die  Relativbewegungen  Rb 
der  Brennkraftmaschine  1  um  ihren  Drehpunkt  Dp 
gegenüber  der  Ansauganlage  9  gering  (Fig.  8). 
Dadurch  läßt  sich  eine  von  der  Brennkraftmaschine 
1  entkoppelte  Lagerung  der  Ansauganlage  9  ver- 
wirklichen.  Diese  Lagerung  wird  einerseits  durch 
die  Verbindungselemente  17  und  andererseits  mit- 
tels  eines  elastischen  Gliedes  20  gebildet,  auf  dem 
sich  der  Sammler  10  mit  seiner  Unterseite  abstützt. 
Das  Glied  20  ist  an  einem  festen  Teil  21  des 
Kraftfahrzeugs  mittels  einer  Schraube  22  befestigt. 
Außerdem  ist  es  in  ein  Gewinde  23  des  Sammlers 
10  eingedreht.  Das  elastische  Glied  20  greift  in  der 
Nahe  einer  senkrechten  Schwerpunktlinie  D-D  der 
Ansauganlage  9  am  Sammler  10  an  (Fig.  5).  Be- 
nachbart  dem  elastischen  Glied  20  ist  eine  Öffnung 
24  am  Sammler  10  für  einen  Gußkern  vorgesehen, 
wobei  in  die  Öffnung  24  ein  Verschlußdeckel  25 
eingesetzt  ist. 

Wird  der  Sammler  10  derart  an  die  Saugrohre 
11,  12,  13  und  14,  15,  16  angeschlossen,  daß  er  an 
letzteren  hängt,  so  werden  räumlich  günstige  Vor- 
aussetzungen  geschaffen. 

Gemäß  der  Fig.  4  und  6  besteht  die  Ansaugan- 
lage  9  aus  einem  metallischen  oder  Kunststoff-Guß, 
d.h.  die  Saugrohre  11,  12,  13  und  14,  15,  16  sind 
aus  einem  Stück  mit  dem  Sammler  hergestellt. 

Dabei  sind  zumindest  ein  Teil  der  Saugrohre,  näm- 
lich  12  und  13  -  Fig.  4  -  über  einen  Steg  26 
miteinander  verbunden. 

Es  besteht  aber  auch  die  Möglichkeit,  den 
5  Sammler  27  und  Saugrohre  28  getrennt  voneinan- 

der,  beispielsweise  aus  Kunststoff,  herzustellen 
(Fig.  7).  Dabei  sind  die  Saugrohre  28  unter  Vermitt- 
lung  von  Lagern  29  und  Dichtkörpern  30  in  halsarti- 
ge  Aufnahmen  31  des  Sammlers  27  eingesetzt.  Die 

70  Saugrohre  28  ragen  mit  Einlauftrichtern  32  in  den 
Sammler  27  hinein.  In  diesem  Ausfühspiel  können 
zwei  beiderseits  der  Kugelhalbierenden  C  -C  des 
Sammlers  10  angebrachte  Saugrohre  11  und  16, 
12  und  15,  13  und  14  gleiche  Gestalt  aufweisen 

75  oder  Gleichteile  sein. 
Die  Brennkraftmaschine  1  die  ja  sechs  Zylinder 

in  Reihenbauweise  umfaßt,  arbeitet  mit  der  Zünd- 
folge  1  -  5  -  3  -  6  -  2  -  4.  In  Abhängigkeit  dieser 
Zündfolge  wird  über  die  Saugrohre  11,  15;  13,  16; 

20  12,  14,  die  jeweils  beiderseits  der  Kugelhalbieren- 
den  c'-C'  angebracht  sind,  wechselweise  Luft  zu 
den  Zylindern  geführt. 

Der  Sammler  10  besitzt  an  seiner  Oberseite 
einen  Lufteintrittsstutzen  33,  der  auf  einer  Mittel- 

25  ebene  E-E  auf  der  Kugelhalbierenden  C  -C  liegt 
(Fig.  3).  Der  Lufteintrittstutzen  33  wird  durch  einen 
Kragen  34  gebildet,  der  mit  einer  kreisförmigen 
Öffnung  35  versehen  ist.  Außerdem  sind  am  Kra- 
gen  34  Gewindebohrungen  36  zur  Befestigung  ei- 

30  nes  Drosselklappenstutzens  37  vorgesehen. 
Schließlich  ist  der  Drosselklappenstutzen  37  mit 
einem  Rohrstück  38  versehen,  das  zu  einem  nicht 
gezeigten  Luftfilter  der  Brennkraftmaschine  1  führt. 

35 
Ansprüche 

1.  Ansauganlage  für  eine  mehrzylindrige 
Brennkraftmaschine  mit  einem  behälterartigen 

40  Sammler,  von  dem  aus  Saugrohre  weggeführt  sind, 
die  mittelbar  oder  unmittelbar  an  einen  Zylinder- 
kopf  anschließen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Form  des  gesamten  Sammlers  (10),  insbesondere 
seiner  einen  Innenraum  (10)  begrenzenden  Innen- 

45  fläche  einer  Kugel  entspricht  und  die  an  den 
Sammler  (10)  angeschlossenen  Saugrohre  (11,  12, 
13  und  14,  15,  16)  mit  ihren  Mittellinien  auf  das 
Zentrum  (18)  der  Kugel  ausgerichtet  sind,  wobei 
die  Saugrohre  (11,  12,  13  und  14,  15,  16)  vom 

so  Innenraum  (10')  der  Kugel  aus  die  Zylinder  der 
Brennkraftmaschine  (1)  mit  Luft  versorgen. 

2.  Ansauganlage  nach  Anspruch  1  für  eine 
Brennkraftmaschine  der  Hubkolbenbauart  mit  we- 
nigstens  zwei  Zylindern  in  Reihe,  dadurch  gekenn- 

55  zeichnet,  daß  eine  Mittelquerebene  (C-C)  der 
Brennkraftmaschine  (1)  eine  Kugelhalbierende  (C  - 
c')  des  Sammlers  (10)  einschließt. 

3 
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3.  Ansauganlage  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Sammler  (10)  seitlich  der 
Brennkraftmaschine  (1)  angeordnet  ist. 

4.  Ansauganlage  nach  den  Ansprüchen  (2  und 
3),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Saugrohre  5 
(11,  12,  13  und  14,  15,  16)  im  wesentlichen  gleich 
lang  sind. 

5.  Ansauganlage  nach  den  Ansprüchen  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sammler  (10) 
und  die  Saugrohre  (11,  12,  13  und  14,  15,  16)  aus  io 
einem  Stück,  beispielsweise  eisenmetallischem 
oder  Kunststoff-Guß,  hergestellt  sind. 

6.  Ansauganlage  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zumindest  ein  Teil  der  Saug- 
rohre  (12,  13)  über  Stege  (26)  miteinander  verbun-  15 
den  sind. 

7.  Ansauganlage  nach  den  Ansprüchen  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Sammler  (27) 
und  die  Saugrohre  (28)  separat  hergestellte  Teile 
sind.  20 

8.  Ansauganlage  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Saugrohre  (28)  unter  Ver- 
mittlung  von  Lagern  (29)  und  Dichtkörpern  (30)  in 
halsartige  Aufnahmen  (31)  des  Sammlers  (27)  ein- 
gesetzt  sind.  25 

9.  Ansauganlage  nach  den  Ansprüchen  7  und 
8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  d.ie  Saugrohre 
(28)  mit  einem  Einlauftrichter  (32)  in  den  Sammler 
f27)  hineinragen. 

10.  Ansauganlage  nach  einem  oder  mehreren  30 
der  vorangehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zumindest  zwei  beiderseits  der  Ku- 
gelhaibierenden  (C  -C  )  am  Sammler  (27)  ange- 
brachte  Saugrohre  (11  und  16;  12  und  15;  13  und 
14)  im  wesentlichen  gleiche  Gestalt  aufweisen.  35 

11.  Ansauganlage  nach  einem  oder  mehreren 
der  vorangehenden  Ansprüche,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  in  Abhängigkeit  der  Zündfolge  der 
Brennkraftmaschine  (1)  über  die  Saugrohre  (11,  15; 
13,  16:  12,  14)  die  beiderseits  der  Kugelhalbieren-  40 
den  (C-C)  am  Sammler  (10)  angebracht  sind, 
wechselweise  Luft  den  Zylindern  der  Brennkraftma- 
schine  di  zugeführt  wird. 

12.  Ansauganlage  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Sammler  (10)  einen  Luft-  45 
eintrittsstutzen  (33)  aufweist,  der  mit  auf  einer  Mit- 
telebene  (E-E)  auf  der  Kugelhalbierenden  (C'-C') 
liegt. 

13.  Ansauganlage  nach  Anspruch  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Lufteintrittsstutzen  (33)  50 
durch  einen  Kragen  (34)  mit  kreisförmiger  Öffnung 
(35)  gebiiet  wird,  wobei  der  Kragen  (34)  Gewinde- 
bohrungen  (36)  zur  Befestigung  eines  Drosselklap- 
penstutzens  (37)  aufweist. 

14  Ansauganlage  nach  einem  oder  mehreren  55 
der  .vorangehenden  Ansprüche,  wobei  die  Brenn- 
kraftmaschine  im  wesentlichen  aufrecht  stehend  in 
ein  Kraftfahrzeug  eingebaut  ist,  dergestalt,  daß  der 

Zylinderkopf  oberhalb  eines  Kurbelgehäuses  ver- 
läuft,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Saugrohre 
(11,  12,  13  und  14,  15,  16)  von  oben  an  den 
Sammler  (10)  herangeführt  sind,  derart,  daß  der 
Sammler  (10)  an  den  Saugrohren  (11,  12,  13  und 
14,  15,  16)  hängt. 

15.  Ansauganlage  nach  Anspruch  14,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  freie  Seite  der  Saugrohre 
(11,  12,  13  und  14,  15,  16)  unter  Vermittlung  von 
elastischen  muffenartigen  Verbindungselementen 
(17)  an  einem  am  Zylinderkopf  (3)  befestigten  Zwi- 
schenstück  (8)  gehalten  ist  und  daß  der  Sammler 
(10)  an  seiner  Unterseite  mittels  eines  elastischen 
Gliedes  (20)  an  einem  festen  Teil  (21)  des  Kraft- 
fahrzeugs  abgestützt  ist. 

16.  Ansauganlage  nach  Anspruch  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  elastische  Glied  (20)  in 
der  Nähe  einer  senkrechten  Schwerpunktlinie  (B-B) 
der  Ansauganlage  (9)  angreift. 
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